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in Europa in ihren eigenen Ländern anerkannt. Cal-

lender (1992) wies auf die Bedeutung nationaler Qua-

lifikationen in der Berufsausbildung für den Bausektor 

hin und dabei insbesondere auf die Weiterbildung der 

Ausbilder, damit deren Glaubwürdigkeit und hoher 

Ausbildungsstandard erhalten bleiben. 

In den vorliegenden Ausführungen werden die er-

reichten Ergebnisse des PIRATE Projektes vorgestellt. 

Vor allem, wie die auf europäischer Ebene erzielten 

Ergebnisse die englische Kursanerkennung beein-

flusst hat. Das ist wichtig, damit der Lehmbau in Eu-

ropa akzeptiert wird.

Lehmbau in Europa

Baukonstruktion in Europa hängt von allgemeinem 

Gebrauch und der vorgegebenen Klassifizierung von 

Baustoffen ab, deren Produktion viel Energie braucht. 

Der kommerzielle Erfolg solcher Baustoffe trug zum 

wirtschaftlichen Erfolg des Bausektors bei, aber auch 

zu seiner Anfälligkeit bei Wirtschaftskrisen (Duca et 

al., 2010 und Nistorescu et al., 2010). Auch die Lehm-

baustoffe benötigen Standards und Zertifikation. In 

Europa sind diese bisher auf Deutschland begrenzt 

mit den Normen DIN 18945, 18946 und 18947. Die-

se wurden mit Hilfe des deutschen Dachverbandes 

Lehm e.V. initiiert.

Europäischer Lehmbau hat in England eine längere 

Geschichte (Morton, 2007) im Vergleich zu vielen an-

deren Ländern (Houben & Guillard, 1994). Lehm wur-

de traditionell als Baustoff verwendet. Ganze Städte 

wurden bis zum Zeitalter der Industrierevolution (18. 

bis zum 20. Jhdt.) mit lokal vorhandenem Baulehm in 

unterschiedlichen regionalen Bauweisen wie Lehm-

ballen (Cob usw.), Lehmsteine, Flechtwerk mit beid-

seitigem Lehmbewurf und Stampflehm gebaut. Die 

Industrialisierung und der Massentransport hatten 

einen gewaltigen Einfluss auf den Lehmbau. Immer 

Europa besitzt ein reiches Lehmbauerbe und trotz-

dem immer mehr konventionelle Bauten. Bauen mit 

Lehm ist eher unmodern. Lehmbau wird daher zu-

nehmend akademisch erforscht (Pacheco-Torgal & 

Jalali, 2012) als Baustoffe, der niedrigen Einfluss auf 

die Umwelt nimmt (Maskell et al., 2015). Wobei der 

Fokus entweder auf der Verbesserung der mechani-

schen Eigenschaften des Baustoffs liegt (Walker, et al., 

1995, Morel et al., 2007) oder auf denen der Feuch-

tigkeitspufferung (McGregor et al., 2015). Verstärkte 

akademische Forschungen sind hilfreich, um einige 

der zwölf von Sourani und Sohail 2011 identifizierten 

Akzeptanzbarrieren zu überwinden. Allerdings würde 

das allein nicht dazu beitragen die Akzeptanz für den 

Lehmbau zu verstärken.  

Sourani und Souhail listen bei ihren zwölf Hemm-

schwellen, die zur Ablehnung des nachhaltigen 

Lehmbaus mit Zertifizierung und Standards führen 

untern anderen:

 – Ungenügende, widersprüchliche Rahmenbedin-

gungen, Regelwerke, Anreize, Engagement und 

Führung;

 – Ungenügende und verwirrende Führungsinstru-

mente und praktische Vorführungen;

 – Unklarheit der Bezeichnungen und Erklärungen.

Um sich mit diesen Herausforderungen zu befassen, 

haben sich Professionelle aus dem Bausektor und 18 

Partner aus 8 europäischen Ländern im PIRATE Vor-

haben zusammengefunden mit dem Ziel ein gesam-

teuropäisches Kreditsystem für die handwerkliche 

Aus- und Weiterbildung (ECVET) einzurichten für den 

Lehmbau. ECVET ist eine europäische Herangehens-

weise für die Entwicklung einer länderübergreifenden 

handwerklichen Aus- und Fortbildung. ECVET entwi-

ckelt Rahmenbedingungen für unterschiedliche nati-

onale Ausbildungssysteme. Auswärtig Ausgebildeten 

werden so ihre Kurszeugnisse aus anderen Ländern 
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bei denen Putze in Kombination mit anderen natür-

lichen Baustoffen verwendet wurden (CZ/08/LLP-

LdV/ToI/134015). Aus der Erkenntnis heraus, dass  

Lehmputze eine Untergruppe vom Lehmbau darstel-

len, wurde das PIRATE Projekt initiiert (528117-LLP-1-

2012-1-FR-LEoNARDo-LMP).

Entwicklung des Lehmbaus (ECVET)

Das PIRATE Projekt soll zu einer standardisierenden 

Zertifikation in der beruflichen Ausbildung im Lehm-

bau in Europa führen. Acht europäische Partner im 

Konsortium haben sich regelmäßig getroffen zum 

Darstellen und Vergleichen typischer Lehmbauwei-

sen, Standards und Normen sowie handwerklicher 

Fähigkeiten in den verschiedenen Ländern. Eine Mat-

rix für Lehreinheiten für das Bauen und Verzieren mit 

Lehmbaustoffen und die Sanierung von Lehmbauten 

wurde erarbeitet. 

Die EQF (2008) ist ein gemeinsames europäisches 

Referenzsystem, das Länderqualifikationen zusam-

menfasst. Es dient zum Verständnis und zur Aner-

kennung der verschiedenen Prüfungssysteme und 

Qualifikationen in Europa. Es beinhaltet acht Kom-

petenzebenen von Ebene 1 (Grundebene) bis Ebene 

8 (fortgeschritten). Konstruktionsebenen 3 bis 4 sind 

für Arbeitende, die für die selbständige Durchführung 

von Aufgaben verantwortlich sind. Ebenen 5 und 6 

sind für leitende Fachkräfte mit Managementaufga-

ben und für Entscheidungsträger. Ebene 7 gilt für das 

Entwurfsteam von Architekten und Ingenieuren und 

Ebene 8 generell für Akademiker.

weniger Menschen besaßen die handwerklichen Fä-

higkeiten mit dem Material umzugehen. Lehmbau 

war ein zu großer Kontrast zu „modernen“ Baustoffen 

und „moderner“ Architektur. Aber es gab ja noch Tau-

sende von Lehmbauten für deren Erhalt sich die un-

terschiedlichsten Menschen einsetzten. Das schloss 

diejenigen ein, die in Lehmbauten wohnten und sie 

unterhielten und lokale Behörden, Nichtregierungs-

organisationen (NRo) und Regierungen, die an der 

Pflege des nationalen Erbes interessiert waren. Neue 

Lehmbauten in England und Irland verwenden meis-

tens Lehmballen mit Lehmputzen. Aber auch andere 

Bauweisen sind von zunehmendem Interesse. Zum 

Beispiel wurde das CAT Zentrum in Wise mit einem 

höchst modernen Entwurf in Stampflehm errichtet 

(Abb. 1).Maskell et al. Hat 2015 haben auf das Poten-

zial von Lehm als Baustoff hingewiesen, der nicht nur 

die Zertifikationsvorgaben erfüllt, sondern außerdem 

signifikante, umweltfreundliche Vorteile liefert. Aller-

dings gibt es immer noch keinen Standard für diesen 

historischen Baustoff und seine handwerkliche Ver-

wendung.   

Die starke orientierung auf Produkte und Standards 

im heutigen Bausektor hat allerdings sozioökonomi-

schen Folgen (Turk 2009 und Nistorescu & Ploscaru, 

2010), darunter auch der Rückgang von Gewerben, 

die traditionell besondere professionelle Fähigkeiten 

benötigten. Vor dem Entstehen des PIRATE Projek-

tes waren Bildungsstandards nur für Lehmputze in 

Europa entwickelt worden (D/02/B/F/PP-112 695), 

die später auch auf Projekte ausgeweitet wurden, 

Tabelle 1 Lehmbau ECVET Matrix

Unit Untereinheit Level L1 L2 L3 L4 L5 vollständige Bezeichnung

M Vom Rohstoff zur Lehmmischung

P Herstellung von vorgefertigten Elementen

B B1 Lehmsteinmauerwerk

Massivbauteile aus LehmB2 Wellerbau

B3 Stampflehm

C Ausführung von Lehmputzen

F Schalung für Stampflehmbauteile

R R1 Lehm-Massivbauteile Instandsetzung und Erhaltung von 
Lehmbauteilen R2 Lehmputze

D Innenraumgestaltung mit Lehm

O Schmuckelemente im Lehmbau

E Geschäftsfeld Lehmbau
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verschiedene englische Gewerbe beraten konnten 

in Standards. Das Gesetz wurde 1982 geändert für 

die Finanzierung durch eine Industriesteuer. Der CIT-

Rat wurde durch diese Steuererhebung „pro Industrie“ 

beeinflusst.

Um die neuen Inhalte in dem vorhandenen nationalen 

Berufsbildungsstandard einbinden zu können, wurde 

ein Technisches Komitee berufen und mit Fachleuten 

aus dem Bausektor besetzt, darunter auch aus EBUKI. 

Dieses Komitee war verantwortlich für die Überarbei-

tung, Aktualisierung und Ergänzung des bestehenden 

Dokuments mit neuen Angaben, was schließlich in 

der CoSVR549 “Vorbereitung und Bau oder Instand-

setzung und Restaurierung von Lehmbauten” mün-

dete. Dabei war es wichtig den Schwerpunkt von 

ausschließlicher Erhaltung und Reparatur von Lehm-

bauten zu verlegen und mit dem Schlagwort „Bereite 

vor und baue auf“ zu beginnen, also Neues zu bau-

en. Als die NoS im August 2015 veröffentlicht  wur-

de, löste das den nächsten Schritt in der Entwicklung 

von Standards aus, nämlich die Festlegung einer na-

tionalen Ausbildungsqualifikation (National Vocatio-

nal Qualification, NVQ). Das englische Bildungs- und 

Prüfungsmodell kann entweder in Ausbildungszent-

ren oder auf der Baustelle angewendet werden. Wo-

bei die „on-site“ Ausbildung (also die in der eigentli-

chen Praxis) bevorzugt wird. Um diese Qualifikation 

zu erreichen, egal auf welcher Stufe muss jedoch zu-

erst der NoS Standard erreicht werden.

Schlussfolgerung

Als Ergebnis des PIRATE Projekts wurde detailliertes 

Arbeitsmaterial geschaffen für einen in Europa gel-

tenden Ausbildungsstandard mit einer gemeinsam 

anerkannten Qualifikation. Die europäische Vision 

vom lebenslangen Lernen braucht solche Ergebnis-

se zum Verwirklichen der Vision, damit Ausgebilde-

te von einem Land in ein anderes wechseln können, 

ihre Kenntnisse mitnehmen, neue lernen und in ihre 

eigenen Länder zurückbringen. Die Vision wird auch 

von EBUKI geteilt, gutgeheißen und hat, durch die 

Veröffentlichung und Verbreitung der PIRATE Projekt 

Ergebnisse Eingang gefunden in das englische Bau-

regelsystem. Das hat jetzt die Tür geöffnet für den 

Lehmbau und in der Ausbildung und praktischen 

Ausführung nach den neu herausgegebenen  NVCs. 

Wir hoffen, dass der nächste Schritt im europäischen 

Modell die Durchführung von Ausbildungsprogram-

men ist, um die Vorteile dieser Veränderungen zu 

nutzen.

Im Vergleich dazu besteht ECVET aus einer Matrix 

mit neun Einheiten für die EQF Ebenen 3 bis 6 (Ta-

belle 1). Die Einheiten beschreiben praktische Lern-

teile für den Lehmbau wie Baustoffvorbereitung und 

Konstruktion bis Unternehmensgründung im Lehm-

bau. Unter Berücksichtigung der Vielfalt im Lehmbau 

wurden drei Einheiten verdeutlicht mit ihren Beson-

derheiten: Lehmmauerwerk, Lehmballenbau und 

Stampflehm.

Jede Einheit basiert auf den Kenntnissen, Fähigkeiten 

und Kompetenzen, die für die zugeordnete Ebene 

passend sind. Die werden verglichen mit der Krite-

rien- und Indikatorenliste für schriftliche, praktische 

und mündliche Prüfungen. Dieses System ist passend 

für die unterschiedlichsten Ausbildungs- und Beur-

teilungsmuster und ermöglicht lebenslanges Lernen 

bei flexiblem nationalem Umsetzen.

ECVET Umsetzung in England

EBUKI (Lehmbau in England und Irland) wandte sich 

an den „Construction Industry Training” Rat (CITB) 

und schlug eine Änderung des "UK National oc-

cupational Standard (NoS)“ vor. In England gibt es 

eine vorgegebene „National Vocational Qualificati-

on (NVQ)“, um damit die Kenntnisse in einem spe-

ziellen Sachgebiet bestimmen zu können. Die NVQs 

bestehen aus acht Stufen. obwohl sie akademisch 

äquivalent sind, liegt ihr Schwerpunkt eher auf der 

handwerklichen Ausbildung. Um eine Ausbildung auf 

jeder Stufe zu erreichen, muss sie zuallererst dem 

vorgegeben englischen Standard entsprechen. Die 

NoS wurden von den vier Teilländern des Vereinig-

ten Königreiches England, Schottland, Wales und 

Nordirland genehmigt. Sie gelten für eine Reihe von 

handwerklichen Fähigkeiten einschließlich der für 

den Erhalt von Baudenkmälern. Für die gibt es einen 

eigenen NoS für Lehmbau und die erforderlichen 

handwerklichen Kenntnisse. Darin fehlen aber ge-

naue Beschreibungen vom Lehmbau oder den damit 

verbundenen Bauweisen und Baustoffen. 

Mit den im PIRATE Projekt entwickelten Materialien 

wurde EBUKI bestens positioniert für die  Expertise 

im Technischen Komitee des CIT-Rates als professi-

onelle organisation für die Industrie und zum Schaf-

fen eines national anerkannten Ausbildungsstandards. 

In England war der CIT-Rat 1964 durch das Gesetz 

für Industrie Berufsausbildung vom Arbeitsministeri-

um eingerichtet worden. So wurden satzungsgemä-

ße industrielle Ausbildungsgremien geschaffen, die 
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